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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Dinstag, den 24. Juli 1860. 


Hoheiten die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen und der Erb⸗ 
prinz Leopold von Hohenzollern trafen geſtern Nachmittag von 
Potsdam hier ein, ſtatteten Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern 
einen Beſuch ab, und kehrten Abends wieder nach Potsdam zurück. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Feeiher v. Schleinitz, iſt 
heute Früh vom Rhein wieder hier eingetroffen. 

— Aus beſter Quelle wird uns die Nachricht, daß ſich der 
Kriegsminiſter General⸗Lieutenant von Roon in nächſter Zeit nach 
der Rheinprovinz und ſodann auf einige Zeit zu ſeiner Erholung nach 
der Provinz Pommern begeben werde, als unbegründet bezeichnet. 
Wir können hinzufügen, daß Se. Excellenz bis jetzt noch nicht im 
Stande geweſen iſt, für dieſen Sommer Reiſeprojekte dienſtlicher oder 
privativer Natur zu formiren. 

— Der General-Feldmarſchall v. Wrangel kam heute Morgens 
zur Erledigung einiger Dienſtſachen von Steglitz nach Berlin und ritt 
darauf wieder dorthin zurück. — Der Chef der Marine-Berwaltung, 
Vice⸗Admiral Schröder, welcher am 22. Juni in Begleitung ſeines 
Adjutanten, des Hauptmanns à la suite des See- Bataillons, 
v. Schramm, ſich zur Beſichtigung der im Jadebuſen ausgeführten 
Arbeiten dorthin begeben und darauf auch Holland beſucht hatte, iſt 
von dort geſtern Früh mit ſeinem Adjutanten hierher zurückgekehrt. — 
Der königl. Geſandte bei der hohen Pforte, Graf von der Goltz, 
welcher am Sonnabend Abend von hier abgereiſt iſt, hat ſich zunächſt 
zu Sr. königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten nach Koblenz begeben, und 
ſetzt alsdann von dort aus ſeine Rückreiſe nach Konſtantinopel fort. 

8 (Pr. 3.) 

Berlin, 22. Juli. [National⸗Verein.] In der neueſten 
Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins vom 20. Juli heißt es 
über die Angriffe, die auf den Verein von Seiten gewiſſer Blätter ge⸗ 
macht werden: „Die unabläſſigen Angriffe, denen der Nationalverein 
ausgeſetzt iſt, ſind eben ſo viele Geſtändniſſe des Bewußtſeins der 
Schwäche. Man weiß recht gut, daß nicht der Nationalvcrein gefähr⸗ 
lich iſt, ſondern die Lage der Dinge, an die man nicht erinnert ſein 
will. Das Verbrechen des Nationalvereins beſteht in den Augen ſeiner 
Gegner nur darin, daß er ſich und andern den allgemeinen Zuſtand 
Deutſchlands, wie er vor allen Blicken offen daliegt, moͤglichſt lebhaft 
vergegenwärtigt, und mit lauter Stimme die Folgerungen daraus zieht, 
welche ohnehin Niemand verkennt, die ſich vielmehr mit Händen greifen 
laſſen, die man aber gleichwohl gewiſſer Orten ſehr ungern nennen hört. 
Dieſes Verbrechens, offen auszusprechen, was Alle willen, empfindliche 
Ohren aber nicht hören wollen, muß ſich der Nationalverein für ſchul⸗ 
dig bekennen. Er kann auch in dieſem Punkte nicht die mindeſte Beſſe⸗ 
rung in Ausſicht ſtellen; er wird es ſich vielmehr angelegen ſein laſſen, 
der deutſchen Nation und der deutſchen Politik immer nachdrücklicher 
ins Gewiſſen dadurch zu reden, daß er das große Gebrechen unſerer 
öffentlichen Zuſtände, die Zerſplitterung der ſtaatlichen Kräfte und des 
ſtaatlichen Willens, dem Weſen und den Wirkungen nach, ſchonungslos 
zur Sprache bringt.“ 

Koblenz, 21. Juli. [Ihre königl. Hoh. die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen! hat ſich heute Morgens nach Neuwied bege⸗ 
ben, um daſelbſt der Grnfirmationd- Feier der Prinzeſſin von Wied, 
älteſten Tochter des regierenden Fürſten von Wied, beizuwohnen, bei 
welcher Feier auch der Herzog von Naſſau nebſt Gemahlin ſo wie 
der Fürſt von Waldeck anweſend ſein werden. — Uebermorgen wird, 
wie die hieſige Zeitung erfährt, vor Sr. königl. Hoh. dem Prinz⸗Re⸗ 
genten große Parade ſtatthaben. Heute Morgens war bereits zu dem 
Ende hier in der Neuſtadt Vorparade. 


Deut ſehlan d. 

Gotha, 18. Juli. [Dr. Vogel's Schickſal.] Der auch in dieſer Zei⸗ 
tung mitgetheilte Bericht im „Fr. J.“ über die Zuſammeukunft bei unſerm 
regierenden Herzog behufs Zuſtandekommens einer Expedition zur Aufhel⸗ 
lung von Dr. Vogel's Schickſal iſt zu ergänzen, reſp. zu berichtigen. Die 
erſte Anregung wurde von Dr. Petermann und Dr, Ule vereint gegeben, 
und Dr. v. Heuglin, der ſich ſchon ſeit 2—3 Wochen wegen wiſſenſchaftlicher 
Studien in der Perthes'ſchen Anſtalt hier aufgehalten, erklärte ſich bereit, 
die Reiſe zu unternehmen. (Herr v. Heuglin hat ſich ſchon gegen 10 Jahre 
in Habeſch und in Nubien als öfter. Konſul aufgehalten und ſich durch ver⸗ 
ſchiedene tüchtige wiſſenſchaftliche Arbeiten über jene Gegenden bekannt ge⸗ 
macht.) Am 14. d. M., Morgens, hatten die drei genannten Herren eine 
vorläufige Conferenz bei dem Herzoge, welcher zur weiteren Beſprechung den 
Abend des 15. Juli feſtſetzte und zugleich den Wunſch ausſprach, auch noch 
andere Autoritäten, wie Dr. Barth, bei ſich zu ſehen, und ſo fanden ſich 
denn folgende Männer ein: Miniſter v. Seebach, v. Heuglin, Dr. Barth 
(aus Berlin), Dr. Petermann, Dr, Otto Ule, Dr. Burmeiſter (aus Halle), 
Guſtav Freitag, die Repräſentanten der Firma Juſtus Perthes (HH. Beſſer 
und Müller), Emil Jacobs und Prof. Hanſen. Der Herzog wird Präſi⸗ 
deut, v. Seebach geſchäftsführender Vorſitzender, Dr. Petermann Sekretär 
und Guſtav Perthes Säckelmeiſter des zu bildenden Comite's ſein. Zu Co⸗ 
mitemitgliedern ſollen unter anderen Ehrenberg in Berlin, v. Cotta in 
Stuttgart, v. Rothſchild in 1 Bun werden. Die zu beſchaffende 
Summe iſt 10: bis 12,000 Thlr.; die Dauer der Expedition iſt von Herrn 
v. Heuglin auf circa 4 Jahre veranſchlagt worden. 


It alien. 

Palermo, 13. Juli. An Bord der „Erba“ und des „Duca 
di Calabria“, welche der „Veloce“ wegnahm, befanden ſich 42,000 
Ducati, 2000 Paar Schuhe und ſonſt vieler Proviant für die Trup⸗ 
pen des Gen. Bosco zu Milazzo, außerdem ein Säbel, welchen der 
König dieſem Offizier ſchickte. Die genannten Schiffe ſind die klein⸗ 
ſten der neapol. Marine, dennoch wäre es wohl, ohne Einverſtändniß 
der Commandanten, nicht möglich geweſen, daß der „Veloce“ ſie beide 
hätte wegnehmen fünnen, Von der Bemannung gingen nur 14 M. 
zu Garibaldi über, und einer der Maſchiniſten wollte ſeinen Dampfer 
fogar in die Luft fprengen., 

[Garibaldiana.] Worte des Generals Garibaldi an die nea⸗ 
politaniſchen Militärs. 

Unter den eingewurzelten Kunſtgriffen des Despotismus ward ſtets die 
Heuchelei, die Lüge und die Verleumdung gefunden. Die Feinde Italiens, 
die Männer, welche uns von Jeſuiten und Oeſterreichern die Hände und 
Füße gebunden ſehen möchten, welche gegen das Volk die Soldaten, die Kin⸗ 
der derſelben Familie, hetzen wollen, dieſe fluchwürdigen Menſchen verbreiten 
in der Armee gefälſchte Briefe, die neapolitaniſchen Offizieren zugeſchrieben 
werden, welche in die ruhmreichen Reihen des gefeierten Garibaldi überge⸗ 
treten ſind, Briefe, welche zu dem Zwecke geſchmiedet wurden, um zu bewei⸗ 
ſen, daß in Sizilien dieſe Offiziere Schmach und Verachtung ſtatt Ehre und 
Sympathien gefunden hätten. Um die Verleumdungen zu widerlegen, braucht 
neil Mir maſſen ein Heer den 200.000 Mann auf die Hane bumpen J 
x ! , n auf die Beine bringen. 
— Se. k. H. der Prinz Albrecht, Sohn, kehrte heute Früh vom] ſchätze und liebe die Freiwilligen ſehr; dennoch ernenne ich lieber ze loya- 
Schloſſe Camenz in Schleſien hierher zurück, und begab ſich Mittags len Kapitän, der feine Sache verſteht, zum Oberſten, als einen Advokaten. 
nach Potsdam, wo er Ihrer Majeftät der Königin und den übrigen N55 mache lieber einen Sergeanten als einen Arzt zum Hauptmanne. Sind 


n 8 ie Royaliſten, jo bin ichs auch. Aber König gegen König, ziehe ich Victor 
dort reſidirenden hohen Herrſchaften ſeine Beſuche abſtattete. — Ihre] Emanuel, der Al dereinit gegen die Deiterreiher führen 1 7 dem Franz 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

ien, 23. Juli, Abends. Das heutige Abendblatt der 
„Wiener Zeitung“ meldet aus Peſth vom 21. d., daß da⸗ 
ſelbſt Abends eine Menſchenmenge ſich vor dem Zrinykaffee⸗ 
hauſe verſammelt habe. Ein Mann haranguirte nach Been⸗ 
digung der Vorſtellung im ungariſchen Theater das Publikum 
in der Hatvaneegaſſe, worauf aufrühreriſche Rufe erfolgten. 
Die einſchreitende Wache erfuhr Thätlichkeiten. Die Ruhe 
war um Mitternacht hergeſtellt. Zehn dem Arbeiterſtande 
angehörige Individuen wurden verhaftet. 

Dresden, 23. Juli. Nach dem heutigen „Dresdner 
Journal“ erwartet man den Prinz⸗Regenten am 25., den 
Kaiſer von Oeſterreich am 27. d. in Pillnitz. Der Fürſt zu 
Hohenzollern und Herr v. Schleinitz werden den Prinz⸗Re⸗ 
genten nach Teplitz begleiten. 

Frankfurt a. M., 23. Juli, Vormitt. In gut unter: 
richteten Kreiſen wird verſichert, daß die Könige von Baiern 
und Sachſen an der Zuſammenkunft in Teplitz nicht Theil 
nehmen werden. Der Prinz⸗Regent von Preußen wird mor⸗ 
gen hier durchpaſſiren und über Dresden nach Teplitz gehen. 

Paris, 22. Juli. Ueber Genua vom 21, d. Mts. hier eingegangene 
Nachrichten aus Sicilien melden, daß mit Garibaldi 5000 Mann abgegan⸗ 
ban ſeien, deren Beſtimmungsort aber unbekannt. Nach einem Gerüchte, 

ätte ſich Garibaldi an der neapolitaniſchen Küſte ausgeſchifft. Es hieß auch, 
der en hätte die Räumung Sieiliens anbefohlen. — Ueber Genua vom 
22, aus Sicilien eingetroffene Berichte melden, daß Milazzo von den Gari⸗ 
baldianern beſetzt ſei. — Aus Neapel wird vom 20. d. M. gemeldet, daß 
ein Detachement der Königsgarde die Nationalgarde zu dem Rufe: Nieder 
mit der Conſtitution! habe zwingen wollen, die Nationalgarde aber Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe. Der König habe verſprochen, die Königsgarde aufzulöfen. 

urin, 19. Juli. Man glaubt, daß Abbé Caprioli zum Präſidenten 
des Miniſterraths in Neapel ernannt werde. — General Ribotti erhielt den 
ihm Anfangs verweigerten Paß zur Rückkehr nach Neapel. 

Turin, 20. Juli. Die „Opinione“ glaubt nicht an das Zuſtandekommen 
einer Allianz mit Neapel. 

Mailand, 22. Juli. Der „Perſeveranza“ pio war in Genua das 
Gerücht verbreitet, Garibaldi habe ſich am 18. d. M. mit 5000 Soldaten 
eingeſchifft. Die Beſtimmung dieſer Expedition war nicht bekannt. Bei Mi⸗ 
lazzo ſoll zwiſchen General Bosco und Medici ein zweimaliger Zuſammen⸗ 
ſto Kade haben, jedoch ohne beſondern Erfolg. 

Mai and, 20. Juli. Der 2 zufolge, wird die Abberufung 
Goyon's von Rom für gewiß gehalten; dieſelbe ſoll auf Veranlaſſung des 

erzogs von Grammont erfolgen. Nachdem durch den bevorſtehenden Abzug 
mehrerer franzöſiſchen Truppenkörper die Garniſon Roms auf eine Brigade 
reducirt wird, jo dürfte das Kommando dem franzöſiſchen Platzkommandan⸗ 
ten übertragen werden. 

London, 22. Juli. Dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bureau zufolge hat 
der Kaiſer Napoleon trotz ſeiner an die Großmächte gerichteten Einladung, 
ihm zum Schutze der ſyriſchen Chriſten beizuſtehen, erklärt, Frankreich ſeiner⸗ 
ſeits werde nie ſeinem humanitariſchen Berufe untreu werden, ſondern ſofort 
eine Expedition entſenden. 
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a Preußen 

Berlin, 23. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Major a. D., Kammerherr und Land⸗Stallmeiſter v. Thielau 
zu Graditz den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie 
dem Kohlenmeſſer Theobald Müller zu Großwald im Kreiſe Saar⸗ 
brücken und dem penſionirten Gerichtsboten Johann Karl Heidemann 
zu Ibbenbühren im Kreiſe Tecklenburg das allgemeine Ehrenzeichen; 
dem Sanitätsrath Dr. Zimmermann zu Berlin den Charakter als 
Geheimer Sanitätsrath zu verleihen, und den ehemaligen Landrath 
v. Forſtner zu Koblenz, ſowie die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Emmerich zu Stralſund, Callmeyer zu Potsdam, Schönwald 
zu Magdeburg, Gehrmann zu Stettin, v. Mallinckrodt zu Berlin, 
Longard zu Sigmaringen, v. Wallenberg, Brunnemann und 
Flottwell zu Potsdam zu Regierungsräthen zu ernennen. 

Am franzöſiſchen Gymnaſium zu Berlin iſt dem ordentlichen Lehrer 
Dr. Geßner das Prädikat Oberlehrer beigelegt, und an der Ritter⸗ 
Akademie in Liegnitz der ordentliche Lehrer Dr. v. Kittlitz zum Ober: 
lehrer ernannt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Commandeur der 3. Kavallerie: 
Brigade, Generalmajor Baron v. d. Goltz, die Erlaubniß zur An: 
legung des von des Königs von Schweden und Norwegen Majeftät 
ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes des Schwert-Ordens mit dem 
Stern, ſowie dem Prem.⸗Lieut. Freihrn. v. Stillfried-Rattonitz 
im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. (Nr. 2) zur Anlegung des von des Königs 
der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes vom großher⸗ 
zoglich Iuremburgifhen Orden der Eichen⸗Krone zu ertheilen. (St. A.) 

Berlin, 23. Juli. Ihre Maj. die Königin und II. kk. HH. 
der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Alexandrine 
wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu 
Potsdam bei. Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl hörte die Pre- 
digt in der Hof⸗ und Garniſonkirche. Nach beendigtem Gottesdienſte 
machte J. Maj. die Königin im Neuen Palais einen kurzen Beſuch 
und begab ſich darauf nach Schloß Sansſouci zurück. JJ. kk. HH. 
der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Friedrich Karl erſchienen 
auf der Wachtparade im Luſtgarten. Mittags empfing Prinz Friedrich 
im Neuen Palais den engliſchen Geſandten, Grafen Bloomfield. — 
Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen verläßt, nach einer 
hier eingegangenen Depeſche, heut Koblenz und trifft mit dem kölner 
Courierzuge morgen Früh 7 Uhr auf Schloß Babelsberg ein. Die 
Dienerſchaft und die Wagen der hohen Frau ſind bereits heute Vor⸗ 
mittag von hier nach Babelsberg abgegangen. 

— Ihre Majeſtät die Kailerin- Mutter von Rußland und 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz Karl und die verwitwete Frau Groß⸗ 
herzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, welche Wildbad 
Sonnabend verlaſſen, und von Mainz aus in Begleitung Sr. kgl. H. 
des Prinz⸗Regenten ſich nach Koblenz begeben hatten, haben ſeit geſtern 
ihren Aufenthalt auf Schloß Stolzenfels genommen, und beabſichtigen 
am Donnerſtag von dort in Potsdam einzutreffen. — J. kgl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin Karl traf am Sonnabend Abend aus dem Kur⸗ 
orte Schlangenbad in Koblenz ein, begrüßte daſelbſt Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Mutter, und begab ſich geftern nach Aachen, wo die hohe Frau 
zwei Tage verweilen, und alsdann nach Glienicke zurückkehren wird. 


— 
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vor, der Italiener gegen Italiener hetzt. Signori! Sie haben die Wahl 
Wir werden ohne Sie ſiegen, aber wir werden ſtolz darauf ſein, mit Ihnen 
zu ſiegen. Garibaldi.“ 

Dieſer Anrede, welche der Diktator, wie ſeiner Zeit gemeldet, in 
Palermo in einer Verſammlung von neapolitaniſchen Offizieren hielt, 
folgt ein Programm, worin die neapolitaniſche Armee gefragt wird, 
was fie denn gegen die Erhebung Italiens zu einer großen Nation 
von 24 Millionen und zu einer Großmacht einzuwenden haben könne, 
und hinzugefügt wird: 

Wenn dieſer feierliche Augenblick verloren geht, dann wehe euch, wehe 
Allen! Ungemeſſene Ströme Blutes werden vergoſſen werden, und Italien 
wird trotz eurer Gegenbeſtrebungen dennoch ſiegen. Ihr werdet mit den 
Bourbonen fallen, und euer verwünſchtes Blut kommt über euch und eure 
Kinder, wie das Blut der Verfluchten, welche das Schwert gegen ihr Vater⸗ 
land erhoben haben. Euer Widerſtand iſt vergeblich; denn ihr habt es nicht 
blos mit dem übrigen Italien, mit Frankreich und England zu thun, welche 
die gerechte Sache ſtützen, ſondern ihr habt zugleich gegen die Vorſehung zu 
kämpfen. Dieſe beſchützt Italien mit allmächtiger Hand; ſie hat Napoleon 
auf Frankreichs Thron geſetzt, und Garibaldi aus tauſend Lebensgefahren 
errettet, damit der Eine das große Werk, ein Italien von den Alpen bis 
zum Aetna zu ſchaffen, beginne und der Andere es vollbringe. 

Garibaldi hat an die Frauen Palermos vor ſeinem Abzuge ins 
Feld folgenden Aufruf erlaſſen: 

Mit dem Bewußtſein, ein gutes Werk zu thun, ſchlage ich Ihnen etwas 
vor, das edlen Herzen, wie den Ihrigen, o Frauen von Palermo, gewiß nur 
angenehm iſt! Ihnen, die ſich in der Stunde der Gefahr gennen gelernt 
habe. .. ſchön in Zorn und erhabener Vaterlandsliebe. .. in der Wuth des 
Kampfes die grauſamen ausländiſchen Söldner vernichtend, und die muth⸗ 
vollen Söhne der italieniſchen Erde, die vereint, um frei zu werden oder zu 
ſterben, anfeuernd! Voll Vertrauen wende ich mich an Sie, liebenswürdige 
Palermitanerinnen, um Ihnen einen Anfall von Schwäche zu bekennen. Ich 
alter Soldat beider Welten habe geweint, im tiefſten Herzen ergriffen, ich 
habe geweint, nicht beim Anblicke der Leiden und Zerſtörung, zu denen dieſe 
edle Stadt verdammt worden war, nicht auch beim Anblicke der Trümmer 
des Bombardements und der verſtümmelten Leichen, ſondern beim Anblicke 
der Kinder und Waiſen, welche verurtheilt ſind, Hungers zu ſterben! Im 
Waiſenhauſe gehen 90 von 100 Kindern aus Mangel an Verpflegungsmit⸗ 
teln zu Grunde. Eine einzige Amme nährt vier arme Geſchöpfe, die zu 
Ebenbildern Gottes geſchaffen worden, an der Bruſt. Alles Uebrige falle 
ich Ihre mildthätigen Herzen, die bereits durch dieſe traurige Kunde ergrif⸗ 
fen wurden, errathen. Unter den vielen Lebewohls in meinem Leben wird 

ewiß dasjenige das ſchmerzlichſte ſein, das mich von Ihrer mir ſo theuren 
Bevölkerung trennt. Ich werde an dieſem Tage trauern. Doch ich hoffe, 
daß mein Schmerz durch Sie, den edlen Theil dieſes Volkes, gemildert wer⸗ 
den wird, durch die Hoffnung, durch die Ueberzeugung, daß dieſe verlaſſenen 
unſchuldigen Kinder, welche der Zufall mehr als der Fehltritt in Schande 
gebracht hat, welche lange Zeit aus dem Kreiſe der menſchlichen Geſellſchaft 
ausgeſtoßen und zu einem Leben der Unehre und des Elends verurtheilt 
wurden, daß dieſe Unglücklichen, ſage ich, der ſchätzbaren Fürſorge dieſer 
theuren Damen anvertraut bleiben, an die mich Zeit meines Lebens ein 
ewiges Gefühl der Liebe und Dankbarkeit feſſelt. G. Garibrldi. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Weder des Sultans Brief noch Englands 
durch Perſigny unterſtützte Abmahnung haben den Kaiſer abhalten kön⸗ 
nen, einen raſchen Entſchluß zu faſſen und, noch bevor alle Großmächte 
ſich darüber erklärt haben, auf eigene Fauſt mit den ſyriſchen Händeln 
anzubinden. Eine Diviſion unter Trochu's Commando wird ſchon 
am Montag von Toulon nach Beirut abgehen; weitere Truppenſendungen 
ſollen dann folgen. Acht Tage währt die Seereiſe, von Beirut nach 
Damascus ſind 50 Wegſtunden; es iſt alſo keine Zeit mehr zu verlieren. 
Frankreich ſetzt voraus, daß ganz Europa mit der Intervention vollſtändig 
einverſtanden iſt, und nur der höflichen Form wegen hat es bei den Groß⸗ 
mächten ergebenſt angefragt, ob es denſelben genehm ſei, daß eine fran⸗ 
zöſiſche Armee in Syrien lande und die Orte beſetze, in denen die Druſen 
ſich ſo ſchauderhaft benommen. Da eine allſeitige Antwort auf dieſe 
Anfrage ſo bald noch nicht zu erwarten, aber große Gefahr im Verzuge 
iſt, ſo geht Frankreich eigenmächtig allein vor und läßt ſich nachher von 
den übrigen Großmächten, welche die Integrität der Pforte garantirt 
haben, atteſtiren, daß es ſich um Europa, Humanität, Chriſtenthum 
und Civiliſation wohl verdient gemacht habe. Das iſt auch die Mei⸗ 
nung des „Conſtitutionnel“, der mit Bewunderung hervorhebt, wie der 
Kaifer in dieſer Frage auf dem ureigenen Boden feiner weltgeſchicht⸗ 
lichen Macht, dem durch die freie Preſſe ſich kund thuenden Natio⸗ 
nalwillen ſtehe. Niemand wird erſtaunt ſein, ruft dieſes Organ des 
Nationalwillens, daß nun doch intervenirt wird. Durch die Druſen 
iſt ja die Integrität der Pforte bedroht. Frankreich muß helfend ein⸗ 
ſchreiten, nicht nur weil es ſeine Sache iſt, überall Völkerrecht und 
Humanität zu ſchirmen, ſondern auch weil der pariſer Vertrag von 
1856 es dazu verpflichtet. Europas kräftige Zuſtimmung wird die 4 
ſchleunigſt ergriffenen Maßregeln ratifiziren. Der „Moniteur“ giebt = 
heute noch keinen Aufſchluß darüber, wie die Regierung fo über 5 
Nacht dazu gekommen iſt, nicht, wie ſie doch noch vorgeſtern zu wol⸗ 
len ſchien, den Effekt abzuwarten, welchen das Erſcheinen Fuad Pa⸗ 
ſcha's mit 16,000 Mann in Syrien haben dürfte. Wohl aber ver⸗ 
öffentlicht das amtliche Blatt eine Partikular⸗Correſpondenz aus Beirut, 
4. Juli, welche in den allercraſſeſten Farben erzählt, wie am 19. Juni 
die Maroniten von Der⸗el⸗Kamar hingeſchlachtet worden ſeien, ohn: 
daß die türkiſchen Behörden und Truppen ſich auch nur gerührt hätten. 
Solche Berichte find natürlich ganz dazu angethan, das ſanguiniſche 
Temperament des Nationalwillens zu erhitzen und für die civiliſato⸗ 
riſche Expedition zu entflammen. Der Kaiſer iſt bekanntlich die Mäßt⸗ 
gung ſelbſt, aber wenn die Nation fo einſtimmig den Krieg will, ſo 
kann er zuletzt doch nicht umhin, ihr den Willen zu thun. 


Groſbritannien. 

London, 19. Juli. [Lord⸗Mayors⸗Eſſen.] Der Lord⸗Mayor und 
die Lady⸗Mayoreſs, d. h. der Herr Bürgermeiſter und die Frau Bürgermei⸗ 
ſter der City von London, bewirtheten geſtern in der egyptiſchen Halle des 

aſtlichen Manſion Houſe eine bunte Geſellſchaft. Neben Ihrer Majeſtät 
tiniftern erblickte man dort die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und 
die des ſtatiſtiſchen Congreſſes. Auch die marokkaniſchen Geſandten, in Be 
gleitung von General Kaid el Frag, Mahomed Ben Aſſuz, Capitän Lynch 
und Herrn Drummond Hay, waren da. Als man ſich an Speiſe und Trank 
eſättigt hatte und nach altem Brauch der Freundſchaftsbecher (Loving eup) 
E war, folgten die bertöntmlihen Trinkſprüche. Die Miniſter 
gingen natürlich nicht leer aus. Der Feſtgeber ſagte, als er ihre Geſundheit 
ausbrachte: auch er als erſter Beamter der City ſei zu Zeiten von harter 
Arbeit ſchwer geplagt; doch das, was er zu erdulden habe, ſeien Lappalien 
in Vergleich mit den Mühſeligkeiten und Drangſalen, welche die Miniſter 
durchzumachen hätten. Darauf entgegnete Lord almerſton, als Obmann 
des Miniſteriums, es ſei allerdings nicht leicht, ein Urtheil darüber zu fällen, 
ob ein Lord⸗Mayor oder ein Miniſter während ſeiner Amtsführung ein ge: 
plagteres Geſchöpf ſei. „Wenn“, ſagte der Premier, „der Lord Mavor auf 
die ſchädlichen Einflüſſe hindeutet, welche die Ausübung unſerer Berufspflich? 
ten auf unſere Geſundheit ausüben mag, ſo erlaube ich mir die Bemerkung, Fra 
daß ich mir Angeſichts und im Genuſſe dieſes höchſt vortrefflichen Gajtmal® 
les doch einen Lebenslauf denken kann, der noch gefährlicher und verde“ 
licher ſein würde, Was müßte das für ſchrecklliche Folgen haben, wenn ag has 
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nen Mitgliedern und iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß er ſich eben als 
ſelbſtſtändige iſraelitiſche Kultusgemeinde könſtituirt. Unſere amſterdamer 
ſogenannten „frummen Jüden“, die man freilich aus eigener Anſchauung 
kennen muß, um ſich eine richtige Vorſtellung von ihnen zu machen, ent⸗ 
ſchloſſen ſich, da alles Agitiren nicht helfen wollte, zu einem Coup, zu einem 
Mordanfalle. Al 
gewöhnliche Predigt hielt, umzingelten „frumme“ Rotten das Lokal mit dem 
Rufe: „Steinigt, ſteinigt ihn! mächet den Garaus den übrigen Sechs!“ Es 
bilden nämlich nebſt Dr. Chronik ſechs hieſige Notable den Vorſtand des 
Vereins. Die Maſſen ſchwollen während der Predigt immer mehr an, in⸗ 
deß nur zwei Polizei⸗Beamte in Uniform und noch einige wenige in Civil 
zur Verfuͤgung waren. Als nun der Rabbiner aus der Predigt mit meh⸗ 
reren Freunden ſich nach Haufe begab, entwickelte ſich der Veitstanz der 
„frummen“ Steinigung. Man achtete des Sabbaths nicht, und trotz der 
Diener der Gerechtigkeit regnete es von Straßen und aus Fenſtern Steine 
und andere Geſchoſſe nach dem Kopfe des deutſchen Predigers. Zum Er⸗ 
ſtaunen aller Augenzeugen, zu denen auch wir gehören, hat indeß derſelbe 
feine Verletzung davon getragen. Auch von den Uebrigen des Vorſtandes 
des Vereins iſt keiner verwundet; dagegen erlitt ein Freund des Rabbiners, 
der ihn am Arme geleitet, der Hofſchwertfeger Herr van Wachtendonk, ein 
Chriſt, einige Beſchaͤdigung. Die Polizeibeamten, welche ihre ſchweren Pflich⸗ 
ten wacker erfüllten, Mate mit blanker Waffe einhauen. Auch nicht eine 
von den Autoritäten der Orthodoxen trat mit einem Worte zur Beſchwich⸗ 
tigung ech und doch geſchah der Gräuel gewiſſermaßen unter ihren 
Augen; (fie wohnen nämlich alle in den betreffenden Straßen, und einige 
von ihnen ſahen zu,) in wie weit auch mit ihrem Vorwiſſen und unter ih⸗ 
rem Einfluſſe, wird hoffentlich die ſtrenge Unterſuchung ergeben, die unſere 
Behörde bereits eingeleitet hat. Im Uebrigen hat dieſe moͤrderiſche Kata⸗ 


jeden Tag in der Woche, jede Woche im Monat und jeden Monat im Jahre 
ſo luculliſch ſchwelgte, wie wir heute gethan haben! Ja, nur die Enthaliſam⸗ 
keit, welche zu üben unſer Loos iſt, macht es uns möglich, mit unſeren Ar⸗ 
beiten fertig zu werden. Ich kann Ihnen, meine Damen und Herren, ver⸗ 
chern, daß es ſtets nothwendiger Weiſe denen, welchen die verantwortliche 
Pflicht obliegt, die Landes⸗Angelegenheiten zu leiten, zur größten Befriedi⸗ 
gung gereichen muß, wenn ſie ſich aus den Mühen, den Plackereien und den 
Kämpfen des politiſchen Lebens zurückziehen können, um die geſellige und 
glänzende Gaſtlichkeit des erſten Magistrats dieſer großen Stadt zu genießen. 
Es muß uns ſtets zur Freude gereichen, uns in dem größten commerciellen 
Mittelpunkte der größten commerciellen Nation der Welt zu befinden, und 
ich hoffe, wir durfen einigermaßen auf das Verdienſt Anſpruch machen, daß 
es uns im Laufe der gegenwärtigen Seſſion gelungen iſt, verſchiedene Maß⸗ 
W. regeln zu entwerfen und auszuführen, welche — wenigſtens iſt das unſere 
15 Anſicht — in hohem Grade geeignet ſind, zu dem commerciellen Gedeihen 
f des Landes beizutragen. Es iſt wohl Mode geweſen, zu ſagen, daß der Han⸗ 
del den Geiſt einer Nation entnerve und die männliche Kraft zerjtöre, welche 
fi in nicht⸗commerciellen Nationen finde. Die Weltgeſchichte iſt reich an 
Beiſpielen, welche das Trügeriſche dieſes Wahnes beweiſen, und wenn ein 
weiterer Beweis des Gegentheiles nöthig wäre, ſo könnte ihn das gegen⸗ 
wärtige Jahr liefern, wo 130,000 Jünglinge unſerer Nation, meiſtens dem 
Handelsſtande, ſämmtlich aber den bürgerlichen Berufszweigen angehörig, 
ſich Entbehrungen und Mühſeligkeiten unterzogen, an welche ihre frühere 
Lebenweiſe fie nicht gewöhnt hatte, und ſämmtliche Kräfte, mit denen die 
Natur ſie begabt, zur Vertheidigung ihres Vaterlandes aufboten. Ich glaube, 
es iſt dies das erhabenſte Schauspiel, das je eine Nation in der Welt ge⸗ 
boten hat. Es fehlt nicht an Beispielen, wo eine Nation, wenn eine unmit⸗ 
telbare Gefahr drohte, wenn der Feind vor den Thoren jtand, fi wie Ein 


Als am vergangenen Sabbath der Herr Dr. Chronik feine] % 


Steigerung hervorgeſucht. Provinzialbank⸗Actien erhielten ſich gefragt. No: 
ſtocker Bank gab um 1% nach (104%), Thüringer zu 50 chen 5 

Unter den Eiſenbahnen kamen faſt nur Rheiniſche zu größeren Umſätzen, 
man bezahlte fie +4 beſſer. Stamm⸗Prioritäten ſtiegen um 2% auf 92. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn hob ſich um 1% Thlr., und verlor dann wieder 
J Thlr. Oberſchleſ. A. und C. 34 höher (129), Litt. B. ohne Nehmer. Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſche verlor , Freiburger gaben um 4 nach (85%). Ber: 
bacher ſelbſt um 1% (126%). o eben Bedarf war, mußte mehr angelegt 
werden, indeß ſelbſt bei den mäßigſten Ausbietungen nur durch billigere 
Courſe Abſchlüſſe zu ermöglichen waren. Für Neiſſe⸗Brieger forderte man 


meiſt vergeblich ＋ mehr (57), auch Wittenberger blieben ausgeboten. Steele: 


Vohwinkler gewannen 4; desgleichen Rhein⸗Nahe (35%). Tarnowitzer 
hielten ſich ie > 
Sämmtliche Preußiſche Anleihen hoben ſich um % mit Ausnahme der 


der Prämienanleihe, die unverändert am Marktewar. Preußiſche Prioritäten 


waren in mäßiger Frage bei feſter Haltung. 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe gewann % (62%), für Metalliques und 
54er Looſe forderte man jo viel mehr, Credit⸗Looſe wurden % Thlr. erhöht 
geſucht, die neueſten hoben ſich etwa um %. Pfandbriefe und 500 Fl.⸗Looſe 
gingen unverändert um. 

Jefterr. Noten hoben ih % Thlr., Polniſche waren nur Y billiger ver⸗ 
käuflich. Wiener Briefe jtellten ſich 4 höher, auf 78% und 77 u. 

Für Minerva bot man %, für Deſſauer Gas 44 weniger. 

(Bank u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 23. Juli 1860. 
Div. 


Fords- und seld-Course. 


Mann erhob und, ſich von allem dem losreißend, was die Vergnügungen, ſtrophe die Trennung der iſraelitiſchen Gemeinde wohl auch adminiftratio | ze 5 1869 E.| _, 
Genüſſe und Geſchäfte des bürgerlichen Lebens ausmacht, bereit war, ihr unvermeidlich gemacht. (K. Z.) ee 108 ee ba. 5 0. 4 2U 129 As 
Blut zur ieee des Vaterlandes zu vergießen. Allein hier liegt die m ?T?T?'—²! ere Pi 64, 55. he 7 N = Prior. A. — *. Ar 
Sache ganz anders. an ſagt, der Löwe des Waldes wittere die efahr 4 Breslau, 24. Juli. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Em 1863| © 0 5% be. dito Prior, 5. 2 7650 a. 1. 0 
\ von weitem und rüſte ſich zum Widerſtande, und jo war es mit der Jugend Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien, Sch. o Schleini Stoats-Sehuld-Sch. . 3½ 85 J br. dito Prior. g. — 17 15 br 
5 Englands. Ein inſtinctmäßiges Gefühl ſagte ihr, daß Umſtände eintreten & EN \ Schleſien, . 6, bern von 11 4010 % b. dito Prior. F. - 4 3505 0 
2 könnten, welche zeigen würden, daß die bisher vorhandenen Vertheidigungs⸗ hat ſich heute mit dem erſten freiburger Zuge in Begleitung des Hrn. | e Sanger 33 47 be W.. 0 4 64 0. 
mittel vielleicht doch nicht ausreichen würden, um etwa drohenden Gefahren] Ober⸗Regierungsrathes v. Götz über Schweidnitz nach Volpersdorf ze. | dito dito 400% B. Rheinische „.d 5. | 4 81 0 
1 die Spitze zr bieten, und in beinahe prophetiſchem Geiſte — ich babe daß begeben. 5 Pommersche „begebe dito (St) Fr. 5 402 ba. 
I die Prophezeiung ſich nicht in einem böſen Sinne erfüllen möge — aben un⸗ ee 4 1007 ba Ae ee 3% 90 5 B 
* ſere jungen Leute ihre männliche Energie dadurch an ven 15 gelegt, daß = bb Breslau, 24. Juli. Es ſcheint, als ob des Unheils] I dito »..... una. | Rhein-Nabe-B. | — | 41354, ha, 
5 ſie in der erwähnten Zahl in die Reihe traten, und dieſe Zahl kann nöthi⸗ ke; Ir ; f : ; dito neus. 4 %%% bz. Ruhrort Crefeld.] — 3% 7545 6. 
AR enfalls verdoppelt, verdreifacht, ja, vervierfacht werden. Es iſt 8 kein Ende werden ſollte! Schon wieder iſt der ganze Himmel mit kern d . 3789 ½ 0 Starg.-Posenar 31, 4 0 ba 
If „ . Ja, 4 : ; j „ (Kur- u. Ne v6 bi RE 
188 Kedensart, daß man, um den Frieden zu erhalten, auf den Krieg gerüſtet dichten grauen Wolken bedeckt und ſeit mehr als einer Stunde gießt! 1 au 8. Wilhelme-Bahn. — 1350 G. 
12 fein müſſe. Das iſt wahr und auch wieder nicht wahr. Es iſt wahr, wenn der Regen der Art in Strömen herab, daß die Straßen⸗Rinnſteine zu| = 8 — . . 44 93½% br dito Prior. : — | 4 79% bz. 
N man damit jagen, will, daß eine Nation unter Annahme einer aggreſſiven reißenden Gießbächen geworden und da, wo geringe oder gar keine Weste u Rhein. 4 lich S. 2 W A 
* Haltung größere Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande aufbieten müfje, als Abdachung iſt, ſich große tiefe Pfützen bilden. — Gebe Gott daß der 3 eie 496 B. dito dito — 6 80 B. 
ik u ihrer Vertheidigung nöthig find, Streitkräfte, welche, da fie offenbar zu N ſu 5 ! Sebi icht in glei M DER ’ bſtrömt, . Schlenische. . . . 4154 C e 
h Ingriffen auf ihre Nachbarn beſtimmt find, Argwohn, Mißtrauen und Be⸗ Regen in den Gebirgen nicht in gleicher Maſſenhaftigkeit hera ſtr mt, eh pre 9 0 pee -Aotion. 
fflürchtungen erregen. Statt eine Bürgſchaft für den Frieden zu gewähren, ſonſt wäre das durch Ueberfluthung hervorgerufene Elend gar nicht zu Bun 1886 F. 
67 ſind derartige Rüſtungen weit eher eine Provocation zum Kriege. Ganz überſehen. Dabei ſchwillt unſer Oderſtrom wiederum mächtig und ſte⸗ Ausländische Fonda. Berl, We Yorgin SH 4 16h D. 
13 anders aber iſt es, wenn eine Nation ſo handelt, wie wir es thun, und fih tig an, wie man aus Folgendem abnehmen kann. Geſtern Morgens Dee FEN; Ar Ra Earl. W. red d 388 
V an einem Heere und an Rüſtungen genügen läßt, wie fie zur bloßen Selbit: | 6 uhr eigte der Oberpeg el eine W ö E 17 Fuß 4 Zoll dito neue 100 fl L. |-— 85% 4 1 ba Braunschw. Bnk.| 4 | 4 — B. 
han vertheidigung nöthig find, und wenn fie nicht bloß in Worten, ſondern auch u; zeigte der erpeg ne Waſſerhoͤhe von uß oll, dito Nat-Anleihe | 6 62% bu. u. G. Bremer Cra A 3 | 4 80% etw. ba, 
5 durch die That allen aggreſſiven Anſchlägen gegen Andere abſchwört. Ich Mittags 12 Uhr von 17 Fuß 6 Zoll, Abends 8 Uhr von 17 Fuß Russ-engl. ens | 5 408 f. . 920 8 
15 behaupte, daß ſolche Rüſtungen für einen bloß defenſiven Kampf die beſte 8 Zoll; heut Morgens 6 Uhr von 17 Fuß 11 Zoll! — Der Un⸗ in S -Gbl. h 84% 0 Be 4 | 4 ſee% be, u. G. 
1 Friedens⸗Bürgſchaft gewähren. Hoffentlich werden wir uns dieſer Sicher⸗[terpegel weiſt heut Morgens 6 Uhr einen Waſſerſtand von 7 Fuß gz Püandbriefe.. 4 ee 1157 ba. u G 
12 0 heit lange erfreuen und uns in der Lage befinden, zu erklären, daß wir 5 Zoll nach. — Wie foll das enden? — Was foll aus unſerer Erndt nN I 4 87% ba. re 8 1 225 N Was 
1 Frieden haben wollen, weil der, welcher uns angreift, den Tag bereuen wird, N 8 e e La u I Geraer Bank ..| 314] 4 70 8. 
= er 900 dazu N eee an das, was 10 en werben? dae, . | 9 Fi Hamb.Nrd. Bank 10 161 1 
eſagt habe, in dem richtigen Sinne auffaſſen und als ein der errlichen ; 5 0 N f Xurhess. or... — 43.8. Aan „ g 
Abrperſchat der Freiwilligen bargebradte6 Compliment betrachten, welche, * [Profeſſor Baltzer.] Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Dem | Yaden Ele Leipziger „ 3 na tus 
die Freiwilligen nämlich, wie ich behaupte, als hoͤchſt nützliche Mitglieder des Vernehmen nach wird Profeſſor Baltzer von der kathol.⸗theologiſchen Astien-Oourae. ne ‚Back. A, 4 11 8. 
nme: 1 55 e 8 3 Fakultät in Breslau ſein akademiſches Lehramt freiwillig niederlegen Dani €] Mein e 4% 4 6% 0. 
orps beantwortete der preußi andte, den auf da terhaus Lor ct ; ; > ; Dt 8b Klan 6. erva-Bwg.A| — |5 2% 6 
J. Ruſſell. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, der zugleich Vertreter jun 5 75 Stellung s SS Dome eintreten. (Bier if Fee 1 16% 8. eg 1 1 za etw & 74 be 
der City 50 peu fh in e Weiſe je m Age uns darüber noch nichts bekannt D. Red.) “  Amat-Botterd. .| 6 14 44% b. (m. CN) | Preuss, B.-Anth.| 6% 10 5 W 
etwas anrüchigen londoner Gemeinderath aus und unter ieß es auch nicht, 9 rot . i z Berns 1 Schl. Bank- Ver 5 | 478% «. 
wie das einem Ruſſell zukommt, der „großen Sache der bürgerlichen und ee £ 95 05 Ee eee en Mae 8 ers . 5 5 111 55 G. 8 7 16255 
religiöſen Freiheit in der ganzen Welt“ Erwähnung zu thun. ſchwarze Tuchmütze mit Schirm; am Rathhauſe Nr. 8 aus Aareon er BE e - 8 
[Unterhaus Sitzung vom 20. Juli.] Eine Frage Vivian 's beant- | Zimmer 1 bereits getragener Frauenrock ohne Leibchen von ſchwarzem Atlas Breslaukreib. | 4 | & 21 be. eee ge 
wortet der Kriegsminiſter, Sidney Herbert, dahin, daß er ſagt, die Zahl mit Sammtbeſatz, 1 brauntuchenes Damenmäntelhen mit 1 715 en Qua- Cöln-Mindener . In 134% bz. „ N 
der während des am 30. Juni abgelaufenen Jahres 3 Enfield verfertigten ſten und ein tarlsbader Schmuckkäſtchen mit Muſcheln; Apen ndbeſaße l 7 ji 10 be bz. u B. Hamburg ....... L. S. 150% bz. 
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gierung habe bis jetzt von ihren Lieferanten 30,416 Enfield⸗Büchſen erhal: durch gewaltſames Entreißen aus der Weſtentaſche ſeitens einer ungekann⸗ e 10 E 
4 8 h ß 1 ine ; 
ten, und kontraktmäßig ſeien noch 99,626 zu liefern. Sir J. Ferguſſonſ ten männlichen Perſon beim Begegnen mit derſelben auf der Alten Ta⸗ Münster-Hamm.| 47 4 |0 Da * Augebk 26050 8 
3 . un eg en, ob e 177 17 15 ſchenſtraße geg eke | 2 |4 | 57 Laer a Te 
von Nachrichten jei, welche das in den Zeitungen enthaltene Gerücht beitä-| Als muthmaplich geſtohlen find am 21. d. M. voligeiich, in Vefchlag ge: N-Schl. Ke 8 : 1 4 2 6 
tigten, dem zufolge ſich Truppen an Bord franzöſiſcher Kriegs⸗ Heſtoh 8 a zeitlich ee eee —, — Frankfurt a. M.. ‚|2M.|st. 22 6. 
ſchiffe eingef N hätten, um nach der ſyriſchen Küſte geſandt zu nommen worden zwei gußeiſerne Gewichte (20 Zallpfund u. “ Cie) WR) ae Prior. 3 ce. te. 107% br 
ih einer Oberschles. A. 407% 3 125 ba. Wars chan 8 T. 87 B 


werden; ferner, ob Ihrer Majeſtät Regierung beabſichtige, 
aktiven franzöſiſchen Intervention an jener Küſte anzuſchlie⸗ 
ßen; ſodann, wie die Schriftſtücke beſchaffen ſeien, deren Vorlegung 
im Oberhauſe verſprochen worden ſei, nämlich, ob ſie Depeſchen der le⸗ 
vantiniſchen Vertreter Ihrer Majeſtät, oder eine bloße Erzählung der 
Ereigniſſe ſeien, und ſchließlich, ob der Vorlegung der Depeſchen des briti⸗ 
ſchen General⸗Conſuls in Beyrut etwas im Wege ſtehe. Lord J. Ruſſelk: 
Es iſt uns keine Nachricht davon zugegangen, daß Truppen an Bord fran⸗ 
1 8 85 Kriegsſchiffe behufs einer Einmiſchung in Syrien eingeſchifft worden 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Bars 25 Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Geſchäftsſtille dauert fort. 
Die Sproz. eröffnete zu 68, 45, fiel auf 68, 25 und ſchloß wenig feſt und ſtill 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 

Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 30, 4 proz. Rente 97, 15. Zproz. 
Spanier 47%. Iproz. Spanier 3974. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 506. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 681. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 385. 

London, 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 20%. 
öproz. Ruſſen 108. 4½ proz. Ruſſen 94. 

Wien, 23. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 
Neueſte Looſe 96, —. i 

pg Metalliques 70, 30. 4/proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
843. ordbahn 189, 40, 1854er Looſe 95, —. National⸗Anlehen 80, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 257, —. Credit⸗Aktien 191, 10. London 
126, — Hamburg 95, 75. Paris 50, 25. Gold —, —. Silber —, —. 
Cliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 151, —. - Neue Looſe 107, 50. 

Frankfurt a. M., 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 

reichiſche Fonds und Aktien höher bezahlt. 9% preuß. Obligationen ſehr 
begehrt. Geſchäft belebt. 5 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 128%. Wiener Wechſel 91%. 
Darmſtädter Bankaktien 173. Darmſtädter Zettelbank Zi: öprozent. 
Metalliques 54. 4% proz. Metalliques 47%. _ 1854er Looſe 72, Oeſterr. 
Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats-Eiſenbahn⸗Attien 241. 


eien. Die franzöſiſche Regierung aber ſteht in Unterhandlungen mit den 
europäiſchen Großmächten und der Pforte, in der Abſicht, in Erwägung zu 
ziehen, ob ſich nicht ein Abkommen zu dem Zwecke treffen ließe, die Anſtif⸗ 
ter der Metzeleien in Syrien unſchädlich zu machen. Dieſe Frage beſchäf⸗ 
tigt gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der Regierung Ihrer Majeſtät eben ſo 
wohl, wie die der franzöſiſchen Regierung, Ich glaube nicht, daß Frankreich 
die Abſicht hegt, in dieſer Sache für ſich allein zu handeln. Was eine 
etwaige 2 9 von Seiten der Regierung Ihrer Majeſtät anbelangt, 
ſo wird dieſelbe nicht über das hinausgehen, was ich bei einer früheren Ge⸗ 
legenheit erwähnte, d. h. ſie wird ſich darauf beſchränken, daß nur einige 
1 8 0 und andere Schiffe an der ſyriſchen Küſte ſtationiren, um einer 
Wiederholung oder einer Fortdauer der Metzeleien vorzubeugen, und daß wir 
unſeren Admiral ermächtigen werden, die Marine⸗Soldaten, falls er es für 
nöthig hält, in Syrien zu landen, jedoch nicht ins Innere des Landes vor: 
rücken zu laſſen. Der Druck der Schriftitüde, deren der ehrenwerthe Abge⸗ 
ordnete gedacht hat, iſt beinahe ſo weit gediehen, daß ſie vorgelegt werden 


Sardinier 834%. 
Courſe behauptet. 


können. Sie ſind in Wahrheit nur ein von den verſchiedenen Conſuln in National⸗Anleihe 607. 5 5 
Suri f Bericht über die neuli 0 i Oeſterr. Bank⸗Antheile 768. Oeſterreich. Credit Aktien 173. Neueſte 
Syrien abgeſtatteter Berich r die neulichen Vorgänge. Was die begehrte dſterreſch. Anleihe 75 76. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 146. Rh d Rahe Bahn 


Vorlegung der Depeſchen des General⸗Conſuls zu Beyrut betrifft, ſo habe 
ich nichts wider die Vorlegung für den Fall, daß der Antrag allgemeiner 
geſtellt wird und auch auf unſere anderen Conſuln in Syrien Anwendung 
findet. Auf verſchiedene die Papierſteuer und die Lumpen⸗Einfuhr be 
treffende Fragen Puller's antwortete Lord J. Ruſſ ell: Ich ſtellte fremden 
Regierungen vor, es ſei der Wunſch der Regierung Ihrer Majeſtät, daß eine 
Aenderung in Bezug auf die e eintrete und daß, wo ein 
Ausfuhr⸗Verbot beſtehe, daſſelbe aufgehoben, Io eee ein Ausfuhrzoll 
beſtehe, derſelbe ermäßigt werde. Leider wurden dieſe orſtellungen nicht mit 
Erfolg gekrönt. W einige Regierungen verſprochen, die Sache in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ſo wurden doch keine wirkſamen Schritte zu dieſem Zwecke 
gethan, und manche Regierungen erwiderten, die Papier⸗Fabrikanten ſträub⸗ 
ten ſich gegen jede Verminderung der Zölle, ſowie gegen die e des 
Ausfuhr⸗Verbotes. Das iſt die Antwort, welche wir von Oeſterreich und 
von anderen Mächten erhalten haben. Schon vor einiger Zeit bemerkte ich, 
wie die fal Regierung den Vorſchlag gemacht habe, ihr Prohibitions⸗ 
Syſtem in ein Zoll⸗Syſtem zu verwandeln, und wie ſie demgemäß dem ge⸗ 
ſetzgebenden Körper einen dieſen Gegenſtand betreffenden Gejegentwurf unter: 
breitet habe. 00 iſt uns 1 5 W warte, über bie A elegenbeit eur batthellt 

ugegangen: doch wie wir hören, ſtößt das Projekt auf ſtarken Wideritand, |» x a h a 
1 8 I ſehr zweifelhaft, ob es durchgehen 2 500 a iſt deshalb ma unbelebt, dagegen treten unter den Eiſenbahnen nur wenige hervor, die |i 
aus nicht gewiß, ob die franzöſiſche Ne ierung ihre Vorlage nicht fallen eines lebhaftern Umgangs erfreuten. Preußiſche Sn waren in feſter 
laſſen wird. Da der Handelsvertrag vom Parlament ſanctionirt worden iſt, Haltung bei beſcheidenen. Umſägen. Der Geldmarkt läßt ſich ſehr willig 
ſo wird die franzöſiſche Regierung wohl erwarten, daß wir den von uns finden, Gutes Papier oel mit 3 % um, ſeinſte auserleſene Briefe mit 
eingegangenen Verbindlichkeiten nachkommen. Sie hat uns keine Mitthei⸗ 274 und ab und zu auch ſelbſt mit 2% % Zinſen. 4 71 
lung darüber zugehen laſſen; allein ich glaube, ſie betrachtet es als ſelbſt⸗ Oeſterreichiſche Creditaktien wurden vielfach % beſſer mit 74% und % 
verſtändlich, daß wir die vertragsmäßigen Verpflichtungen erfüllen. gewonnen, ſpäter stellten ſie ſich 4 niedriger auf 74, ein Cours der dauernd 
N zu bedingen war. Darmſtädter waren nicht unbeliebt, ſie hoben ſich um 
ie der lande. Y auf 69%. Diskonto⸗Commandit⸗Ant eile bewahrten ſtill letzen 

Amſterdam, 19. Juli. [Ein fanatiſcher Auflauf.) Am verfloſ⸗] Stand, Für Meininger ermäßigte ſich das Gebot um 74 gegen den Br 

1 fenen Sonnabend, den 14. d., hat hier im Juden⸗Quartiere ein fanatijcher | Cours vom Sonnabend. Schleſiſche Bank gut behauptet (73%), eben jo 

Dal Auflauf geſpielt, der in der That vergeſſen machte, daß wir im 19. Jahr: Leipziger und Luremburger. a En 

hundert leben. Seit beinahe einem Jahre bereitet der deutſche Rabbiner on Bankactien waren Braunſchweiger und Weimariſche wie letzt zu 

Herr Dr. Chronik unter ſeinen hieſigen Glaubensgenoſſen, zur Veredlung der haben, Bremer verloren % in einem einzelnen kleineren Geſchäft. Deſſauer 

zeligiöfen Denkweiſe und des Kultus, eine Reform vor, nach Art der intelli- Landesbank ging belebt um, meiſt %% hoher zu 23 4, am Schluſſe waren 
genteren Gemeinden Deutſchlands. Der Verein, den er Fr diefem Zwecke zu 24 Nehmer. Der rapide Rückgang dieſes Papiers, von der S ekulation 
ins Leben gerufen, zählt unſere notabelſten iſraelitiſchen Mitbürger zu ſei⸗] und ängſtlichen Beſitzern veranlaßt, wird jetzt ebenſo wieder als Grund zur 


33%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 102%. q 

Hamburg, 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche Ef⸗ 
fekten feſt bei geringem Geſchäft. x 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62½4. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. 

Hamburg, 23, Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus 
wärts feſt. Roggen loco unverändert, ab auswärts ruhig. Oel pr. Juli 
26%, pr. Oktober 26%. 1 18 ruhig. Zink 2000 Ctr. loco 13777. 

Liverpool, 23. Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


n ee IS 
Berlin, 23. Juli. Die heutige Börſe kennzeichnete ſich wie die geſtrige 
des Privatverkehrs. Die Stimmung war im Allgemeinen eine 2 der 
Umſat bewegte ſich aber nur in mäßigen Grenzen. Oeſterreichiſche Papiere 
ſtellten ſich gegen Sonnabend beſſer, weiſen aber gegen die Sonntagscourſe 
faſt keinerlei Veränderung auf. Die Spekulation blieb auch heute iemlich 
unthätig, indeß ſpricht für ein nicht zu fernes Wiedererwachen derſelben die 
Äoteit, mit der man die augenblickliche politiſche Situation hier wie 

Von Bank: und Credit⸗Aktien zeigten ſich einzelne nicht 


D 
EN 2 hr N PP 


chf pon Bodenlägern, guter Begehr für 


Berlin, 23. Juli. Weizen loco 7081 Thlr. pr. 2100pfdb. — 
Roggen loco 49%—50% Thlr. pr. 2000pfd. bez., ew men entfern 
ordinäre Qualität à 47% Thlr. pr. 2000pfd. bez, Juli 49% 49 Thlr. bez. 
und Gld., 49% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 47 —½ Thlr. bez., Br. und Gld., 
Auguſt⸗September 47 / —47 Thlr. bez., September⸗Oktober 47 1 —46 
Thlr. bez., Br. und Gld., Oktober⸗November 467 — 46 Thlr. bez., Gabi 
45—44 % Thlr. bez. f 

Gerſte, große und kleine 37—43 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer, ſoco 26—29 Thlr., Lieferung pr. Juli 25% Thlr. bez., Juli⸗ 
Auguſt 24¼ Thlr. bez., September ⸗Oktober 23% —X Thlr. bez., Oktober⸗ 
November 34Y—Y Tbl. bez., Frühjahr 23%, Thlr. bezahlt. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49-54 Thlr. 

Rübbl loco 11%, Thlr. Br., Juli, Juli⸗Auguſt und Auquft = Sep 
tember 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. September-Ditober 12 Thlr. Br. 
11% Thlr. Gld., Oktober⸗November g 
Br., November⸗Dezember 1% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld. 

Leinöl loco 1014 Thlr. Br. 

Spiritus loco ohme Faß 18 —18 Thl. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 
17 „rb Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Auguſt⸗ September 
17 — Thlr. bez. und Gm, 17% Thlr. Br., September:Dftober 17% 
15 nun Den a en W e 16% —H 

r. bez. un „ 2 r. Br., November: Dezember 16ſ½% —1 
bez., Br und Gld., April⸗Mai 16½ — J Thlr. dea N 


ee LH sche 
Stettin, 23. Juli. Weizen ſehr feit, loco pr. 85pfb. bunt i⸗ 
ſcher 77% Thlr. bez., feiner dito b 82 Thlr. be gel er n 
80 Thlr. 9727 Söpfd. gelber pr. Juli⸗Auguſt 82 Thlr. Gld., pr. September: 
Oktober 81 Thlr. Br., 80% Thlr. Gld. pr. Oktober⸗November 78 Thlr. Gld. 

Roggen gut behauptet, loco ſchwerer pr. 77pfd. 47 Thl. bez., 77pfd. 
pr. a uguſt 44% —44% Thlr. bez., 45 Thlr. Br., 44% Thlr. Gld., 
r. September⸗Oktober 44% Thlr. bez. und Gld., 45 Thlr. Br., pr. Okto⸗ 
er⸗November 44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 43— 7 Thlr. bez. 0 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen, loco 83 3 Pi 

Rüböl behauptet, loco 12 15 r., pr. Juli⸗Auguſt 12 Thlr. Br., 
pr. September⸗Oktober 12 Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., pr. Oktober⸗Novem⸗ 
ber Sefius et bne Faß 18 Thl Jul 

iritus feſter, loco ohne r. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18 

Thlr. Pr. pr. Auguſt⸗September 18 Thlr. bez., Br. und Gld,, pr. 8 
ber⸗Oktober 17½ Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November 16%, Thlr. 
bez., Br. und Gld., pr. Frühjahr 16% ak bez. und Gld. 

Cocosnußbli, ceyloner 15 — 6 Thlr. bez. 

Reis, Bengal 2% Thlr. bez. 


Breslau, 24. Juli. [Produktenmarkt.] In unverändert 
Haltung für familie Öekreidearten, geringe Zufuhren, ſchwaches gene 
\ Weizen und Roggen, und geſtrige Preiſe 
usnahme-Qualitäten von Roggen halten über böchſe otiz. 


bezahlt, nur 
au Aenderung. — Spiritus behauptet, pro 100 


— Del: und Kleeſaaten 


, Juli G. 
Quart loco 17%, J Sgr. — 
Weißer Weisen . 88 92 95 Winterraps. . 60 88 70 75 80 
Gelber Weizen . 80 84 87 90 Winterrübfen 88 90 92 94 96 
dito mit Bruch . 68 72 74 76 Avel . . . 88.90 92 94 96 
Reeg SIE Schlagleinſaat 68 70 75 80 — 
15 a A 5% 50 50 1 lr. 
ocherbſen 58 [Rothe Kleeſaat 9 10 11 117 12 
uttererbſen . . 44 46 48 50 Weiße — 11 13 11 18 16 
icken . . . 10 42 45 48 (Thymothee . 7 7 8 8% 8% 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bresl f 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


12 Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. 


— 


